
21. Juni 2021 

Befragung Beckergrube 
 
Im Rahmen der Neugestaltung und des Verkehrsversuchs der 
Beckergrube hat die IHK Ihre betroffenen Mitglieder von der 
unteren Beckergrube bis zum Burgtor dazu und zu weiteren 
Maßnahmen befragt. 
 
In der Gesamtheit spricht sich eine Mehrheit von 56 Prozent für bzw. teilweise für die Umgestaltung 
der oberen Beckergrube inklusive der Verkehrsbeschränkung aus. Wobei unter den Befragten Be-
triebe mit Ladengeschäft (Einzelhändler sowie Dienstleister und Handwerker mit Ladengeschäft) 
dem Vorhaben skeptischer gegenüberstehen als Gastronomen sowie Dienstleister und Handwerker. 
Insgesamt haben 32 Betriebe teilgenommen. Die Befragung fand im März 2021 statt. 
 
Verteilung der Befragten nach Branchenzugehörigkeit 

 
 
Kernaussagen/Erkenntnisse 
 
Trotz überwiegender Zustimmung zum Pro-
jekt “Verkehrsversuch Beckergrube” zieht 
sich ein Meinungsmix durch die Branchen. In 
diesem Antwortverhalten zeigt sich, dass Un-
ternehmen Maßnahmen und Veränderungen 
in den Auswirkungen auf ihre Geschäftstätig-
keit bewerten. Die unterschiedlichen Bewer-
tungen in den einzelnen Branchen resultieren 
demnach aus unterschiedlichen Anforderun-
gen an den (öffentlichen) Raum. Insbeson-
dere mit Blick auf das Ziel, den Nutzungsmix 
in der Innenstadt zu erhöhen, um die Attrakti-
vität zu steigern und auch neue Zielgruppen 
anzusprechen, sollten diese unterschiedli-
chen Bedarfe entsprechend in die städtische 
Maßnahmenbewertung einfließen und Be-
rücksichtigung finden. Denn die unterschied-
lichen Anforderungen der einzelnen Nutzun-

gen lassen sich auch von dem Kundenverhal-
ten ableiten, wodurch sich auch ein unter-
schiedlicher Bedarf an Parkplätzen, insbe-
sondere im Nahbereich und für Kurzzeitpar-
ker, ableiten lässt. Anmerken wollen wir an 
dieser Stelle, dass Ziele auf unterschiedliche 
Wege erreicht werden können, auch um ein-
zelnen Erfordernissen entgegen zu kommen. 
Eine Verkehrsberuhigung zur Steigerung der 
Aufenthaltsqualität mit dem Fokus den Durch-
gangsverkehr auszulagern kann neben ei-
nem Zugangsverbot auch durch Anreize er-
folgen; bspw. durch Einrichtung eines Shared 
Space, der die Durchfahrtsdauer spürbar ver-
längert und die Durchfahrt unattraktiv macht. 
Eine Maßnahme ist allerdings auch nur wir-
kungsvoll bei Einhaltung. Neben einer ein-
deutigen Beschilderung und evtl. einer Kon-
trollausweitung sollte auch auf den ÖPNV ein 
kritischer Blick in Bezug auf Lärmemissionen 
und Taktung geworfen werden. 

�

�

�

�

�

�

�

�

	




��

��
�����
��� ����� ��� ����
������ � !���"#
#��� �����

$� %"&#"��" ����&���� '����($� %"&#"��"

1 von 2 in Zusammenstellung



Bewertung des Versuchs im Detail 
 
Der Verkehrsversuch wird im Allgemeinen 
bzgl. der Aufenthaltsqualität als positiv be-
wertet. Aussagen bzgl. der Frequenz erschei-
nen in Anbetracht der Corona-Lage als nicht 
zielführend und waren daher nicht aufgegrif-
fen. Mit Blick auf den Einfluss auf die gewerb-
liche Tätigkeit fallen die Antworten gemischt 
aus und auch hier ist von einem Einfluss 
durch die Pandemie auszugehen. Betriebe 
mit einem Ladengeschäft bewerten den Ein-
fluss negativer als Gastronomen sowie 
Dienstleister und Handwerker.  
Mit Blick auf die einzelnen Maßnahmen und  

deren Einfluss auf die gewerbliche Tätigkeit 
wird v.a. die Verkehrsberuhigung bzw. Zu-
fahrtsbeschränkung kontrovers bewertet. 
Während befragte Gastronomen einen positi-
ven Einfluss auf Ihre Geschäftstätigkeit anga-
ben, gaben Unternehmer mit Ladengeschäft 
eher einen negativen an. Die Maßnahmen 
der Begrünung, die Ausweitung der Außen-
gastronomie und der Fahrradabstellmöglich-
keiten werden dagegen eher positiv bzw. un-
kritisch gesehen.  
IHK-Forderung: Bei der Ausgestaltung 
des öffentlichen Raumes sollten die Aus-
wirkungen auf die Wirtschaft vor Ort maß-
geblich Berücksichtigung finden. 
 

Bewertung weiterer Maßnahmen 
 
Des Weiteren wurde nach der Bewertung von 
Erweiterungsmaßnahmen zur jetzigen Ver-
suchsausgestaltung sowie weiteren Maßnah-
men zur Belebung des Straßenabschnitts ge-
fragt. Dabei wird die Verkehrsberuhigung bis 
zum Burgtor knapp mehrheitlich als negativ 
angesehen, dies sehen v.a. Einzelhändler so.  
IHK-Forderung: Mit der jetzigen Ausge-
staltung der Verkehrsbeschränkung ist 
der Durchfahrtsverkehr ausgeschlossen. 
Damit kann von einer Ausweitung des 
Durchfahrtsverbots bis zum Burgtor keine 
nennenswerte zusätzliche Beruhigung er-
wartet werden. Daher sollte diese auch 
nicht angestrebt werden. 

Dagegen findet die Verbreiterung der Geh-
wege auch in der unteren Beckergrube eher 
Anklang, wenn auch Betriebe mit Ladenge-
schäft gemischter Ansicht sind. Unstrittig wird 
ein höherer Grad an Sauberkeit als (eher) po-
sitiv gesehen. Dies trifft auch bei der Frage 
nach Festen/Aktionen sowie Netzwerken zu, 
besonders unter Gastronomen.  
IHK- Forderung: Die Kommune sollte Ge-
werbetreibende unterstützen bspw. bei 
der Beantragung von Sondernutzungen. 
Auch mit Blick auf Kooperation und Netz-
werkbildung, sollte an eine Unterstützung 
gedacht werden. Diese Gemeinsamkeit 
der Gewerbetreibenden sollte gestärkt 
werden – seitens der Stadt und der IHK. 
Ein Ansatz kann PACT sein. 
 

Zusatz „Stadtgrabenbrücke“ 
 
Das Vorhaben „Stadtgrabenbrücke“ wird 
bzgl. der Erreichbarkeit des eigenen Standor-
tes, der Attraktivität der Beckergrube und der 
Besucherfrequenz überwiegend als positiv 
bis (eher) positiv von den Befragten einge-
stuft. V.a. Gastronomen sowie Dienstleister 
und Handwerker mit und ohne Ladenge- 

schäft sehen dies so. Einzelhändler stehen 
dem Projekt eher neutral gegenüber. Auch 
dies spiegelt den Erfahrungswert, dass Kun-
den gerne den MIV nutzen, wider. 
IHK-Forderung: Mit einer vollständigen 
Neugestaltung der Untertrave kann ein 
weiterer Beitrag zur Attraktivitätssteige-
rung geleistet werden und damit zur Fre-
quentierung. 
 

Zusatz „Parkraum & Erreichbarkeit“ 
 
Das Parkraumangebot wird von den Befrag-
ten, an sich unabhängig der Branchenzuge-
hörigkeit, mehrheitlich negativ und eher nega-
tiv eingestuft. Dies trifft v.a. bzgl. des Aspekts 
Entfernung zum eigenen Standort zu. Auch 
die Bewertung bzgl. der Verfügbarkeit von 
Parkplätzen fällt merklich nicht besser aus. 
Besonders negativ sehen das die befragten 
Einzelhändler, während Gastronomen das 
Angebot nicht negativ einstufen. Ähnlich fällt 
die Bewertung hinsichtlich der Gebühren und 
der Erreichbarkeit/des Parkleitsystems aus. 

Und auch hier stufen die Befragten mit La-
dengeschäften das Angebot als schlechter 
ein.  
Um die Erreichbarkeit des Standortes zu er-
höhen gehen die Meinungen der Befragten 
von der Aufhebung der Verkehrsberuhigung 
bis zur besseren ÖPNV-Anbindung des Um-
lands auseinander. Eine klare Beschilderung 
und ein gutes Parkleitsystem tragen dagegen 
eindeutig zur besseren Orientierung der Be-
sucher bei. Dabei ist auch die Höhe der Park-
gebühren bzw. kostenfreies Kurzzeitparken 
zu diskutieren 
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